
den

E. EoDrgong Souen0utg (0t0e), D[toüer 1035 llummer l0

Souptpoltor 5ülnei0eu hüei0en 0ür Jeinem !Imt.
_ llq -ta.Dttober prebig-t-e_ unfer lieber_unb oere-fttet $ett loupl. i$m unb leinet 6attin, bie igm ftets als teigte beutfse gfottfrou

poftorGdlneibet6um,Ie$ten$tolinunfetetlllcrio,lltogbclenen,Rir6e, treu 3ut 6eite ge[tcnben $ot Gottes tei{[ten 6egen.'
in ber et un[etet Souenburger Gemeinbe in unermübli$er treue {. -
26 §oflre [ong 6ottes !ßort oerfünbigt
tlst. Gine longe, [$mere, tber 0u6 [egens,
teiüe Slrbeit unter uns uirb bomit sb,
gef $lo[[en. Ißieoiele ourben in bieler
Iongen llmts6eit burdt leine Sonb ge,
touft unb eingefegnet, oieoiele Etout,

Oie ie$igen unb bie früleren Y{tit,
glieber ber firöligen ßörpar,
I6aften oer[ommelten tiÖ au etner
fleinen ltbldliebsfeier Iür betrn gaupt,
po[tor Gürneiber om 11. Dftober im
$otet Gtoppenbed. Gs oor etn l[benb

er bie 6öu[e unb
beltonb bort om ,rüfl=

1888 bqs
1892 [tubierte

ü on bet Unioet[ität in Satte t!eologie
1892 bosbott im Sebruor

er[te Ggomen. Sm Itouem,
er bqnn uor bem Goon,

unb
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hauptpaſtor Sthneiders Stheiden aus ſeinem Amt. 
Am 13. Oktober predigte unſer lieber und verehrter Herr Haupt- 

paſtor Schneider zum lezten Mal in unſerer Maria-Magdalenen-Kirche, 
in der er unſerer Lauenburger Gemeinde in unermüdlicher Treue 
26 Jahre lang Gottes Wort verkündigt 
hat. Eine lange, ſ<hwere, aber au< ſegens- 
reiche Arbeit unter uns wird damit ab- 
geſ<loſſen. Wieviele wurden in dieſer 
langen Amtszeit durc< ſeine Hand ge- 
tauft und eingeſegnet, wieviele Braut- 
paare ſtanden vor ihm am Traualtar, 
und wieviel Gemeindeglieder hat er mit 
Gottes Wort zur letzten Ruhe geleitet ? 
Freud und Leid haben ihn und ſeine 
Gattin mit vielen Häuſern unſerer Ge- 
meinde verbunden. Schweren Herzens 
ſehen viele treue Gemeindeglieder ihren 
lieben Seelſorger ſc<heiden. 

Zum Abſc<ied unſeres ſcheidenden 
Seelſorgers ſei noc< ein kurzes Lebens- 
bild von ihm gegeben. Herr Haupt- 
paſtor Schneider wurde am 28. März 1870 
zu Tangerhütte in der Altmark als Sohn 
des Ingenieurs Schneider geboren. In 
Magdeburg beſuchte er die Schule und 
beſtand dort am Kloſtergymnaſium „Un- 
ſerer Lieben Frauen“ Oſtern 1888 das 
Abitur. Von 1888 bis 1892 ſtudierte 
er an der Univerſität in Halle Theologie 
und beſtand dort im Februar 1892 das 
erſte theologiſche Examen. Im Novem- 
ber 1893 beſtand er dann vor dem Evan- 
geliſch-lutheriſchen Konſiſtorium in Magde- 
burg die zweite theologiſche Prüfung. Nach 
dem letzten Examen übernahm er zunächſt 
eine Hauslehrerſtelle bei Forſtmeiſter 
Görges in Ble>ede (Elbe). Hier lernte 
er in der jüngſten Tochter des dortigen 
Apothekers Buſc< ſeine ſpätere Frau 
kennen. Ein Jahr darauf, 1895, wurde 
er Lehrvikar in Eilenburg (Prov. Sachſen) 
und 1896 am 18. März in Magdeburg für das geiſtliche Amt ordi- 
niert. Als Diakonus übernahm er am 1. April 1896 ſein erſtes 
Pfarramt an der St.-Nikolai-Kir<he in Eilenburg. Nah dreijähriger 
Tätigkeit in Eilenburg wurde er im März 1899 zum Paſtor in 
Sanne in der Altmark gewählt. 

Von dort führte ihn dann ſein Weg zu uns nach Lauenburg. 
Auf Grund ſeiner Gaſtpredigt wurde er vom hieſigen Magiſtrat im 
Frühjahr 1909 präſentiert und am 6. Juni desſelben Jahres hierſelbſt 
als Hauptpaſtor dur< Superintendent Soltau in ſein Amt eingeführt. 

Zum Abſc<ied danken wir unſerm lieben Seelſorger herzlich für 
alle Treue, mit der er uns viele Jahre gedient hat, und wünſchen 

  
Hauptpaſtor Schneider. 

Photographie: F. Meyer, Photo-Atelier. 

ihm und ſeiner Gattin, die ihm ſtets als rechte deutſche Pfarrfrau 
treu zur Seite. geſtanden hat, Gottes reichſten Segen. 

* 

Die jetzigen und die früheren Mit- 
glieder der kir<lichen Körper- 
ſ<aften verſammelten ſih zu einer 
kleinen Abſchiedsfeier für Herrn Haupt- 
paſtor Schneider am 11. Oktober im 
Hotel Stappenbek. Es war ein Abend 
der Erinnerungen. Der Kirchenälteſte 
Herr Ernſt Freyſtatzky ſprac< namens 
der Anweſenden und der Gemeinde; er 
erinnerte an die Wahlpredigt Paſtor 
Schneiders und an ſeine Einführung durc< 
den Superintendenten Soltau. Nun 
habe Paſtor Sc<neider der Gemeinde 
faſt ein Menſc<henalter gedient; im zweiten 
Pfarramt hätten neben ihm in der gleichen 
Zeit fünf Geiſtlihe gearbeitet. Vieles 
habe der nun Scheidende in ſeiner Fa- 
milie und perſönlich in den langen Jahren 
mit ihrer Kriegs- und Nakriegszeit er- 
lebt. Jederzeit, gerufen und ungerufen, 
ſei er dageweſen, um Troſt und Hilſe zu 
bringen oder auch an freudigen Ereig- 
niſſen teilzunehmen. Redner wies hin 
auf die Siebenhundertjahrfeier der Kirc<he 
und die zwei goldenen Konfirmationen, 
auf die geſchi>te und kluge kir<liche Ver- 
waltungsarbeit von Paſtor Schneider, 
ſeine Mitarbeit im Wohlfahrtsausſc<huß, 
im Vorſtand der Stiftungen, Schulen uſw., 
ſeine Arbeit am Gemeindeblatt und in der 
Preſſe. „Wir hätten“, ſo ſ<loß Redner, 
„Sie auc<4 gern im Ruheſtand hier be- 
halten.“ Mit den beſten Wünſchen für 
den Lebensabend überreihte er dann 
eine gerahmte wunderſchöne Photographie 
der Kirc<e, vom Berge von der Turm- 
ſeite her geſehen, der Spiegel der Elbe 

im Hintergrunde, mit einer eingedru>ten Widmung. „Es ſoll ein 
Zeichen des Dankes ſein an Sie und die Frau Paſtor, die Ihnen 
in allem treulich zur Seite geſtanden hat.“ 

Hauptpaſtor Schneider dankte mit herzlihen Worten und rief 
dabei allerhand freudige und ſ<were Erlebniſſe ins Gedächtnis. 
Das Bild der Kir<e werde ihm und ſeiner Gemahlin ſteis eine 
tiefe Freude ſein, obgleich die Kir<e bis in die lezten Winkel und bis 
in die innere Turmſpitze in ſeinem Herzen eingezeichnet ſtehe. Wie 
lieb ihm Lauenburg geworden ſei, zeige ſeine Grabſtätte auf unſerm 
Friedhof, auf dem ſeine Gattin und er einſt zu ruhen gedächten. -- 
Herr Konrektor Götze gab dann einen ſehr intereſſanten Ueberbli>    
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übef ,bie freib'e ber $nftcber bes $,uuptpoftorots, in oel$er
bet G$ditberdbe ger,obe ber 25. iit. Eeiotmotion, Euonaof,enteit,
l0eue Seit - im llt,u[eum ift eine 8eib,e oon lpcfltoren'bilhern,
uilb 6,ert Sditor 6$neiDer ditrb geruiB bie §3itte er,Iüllen, hem
lltu,ieum au$ ,fein Eilb zu füen'tren. -- bert trdftor i. [. fr u'b ,
lf e t t, rber 1909 [Son du,m ,ßir{enoo,ritantb sobötte unh ,[0"

mit mit !§citot ,60neiher fdft rcöbtenb tbef[en ,gon6er ll'mtgaeit
6atte au,i,qmmencrbeiten fönrnen, bsntte tbem füeihedben $altor
für ieine .c'uBeroübent'I'i6,e lkbeit in 'ber 6trolbt: fiür b'ie Grrün,
'bung 'bes Garteilbauoersins, rieine ,tr,e,ue IEilnsbm.e cn 'b,en

6ibunsen rbes Ee{4önerungsret,eins, hie Eottrti,sre im Eil,
bun,ggnereir ulm. -{pqltor Gtrimm b,anfte,als Ietter bem
G$etbenben iüt bie urot6[ mur furae, ober eintröd)ttse 3utom,
menarbeit, beioßb,ers 'iür rblie Gi,nri6't,uns ultlb tte,ue in'b,et 6e,
meinbdblott,orbeit. - Gine ssrae lßeile 6lie6 bie frunhe nodl
oetflommelt, ,um rbie t6tunbe her trennuns möglid)it 6insus,
aul6ie6en, '!ie b,en eI6[6[,uB 'b,er '!Imtsaeit Des Suuptnuitors
66neitber uritr rioi,ner Iansi.öbrigen tötisfeit in ber ßirrfl,en,
gemeidbe Eauedburtg nc6 eintrö6tigem ,untD iegensrollem 3u,
lamm,enditfen mit tren fir6li6en Rörner $oiten bra6te.

5m 6ottes,bienit in Der SJtoric,l]togbolenen,ßitü,e onr
6onntog, tbem 13. Dftober, oerobi$,ieDete liü $ett brrupttpio'itox
6$noi'ber oon bet ßirüengemein.be, Der er über ein Eiertel,
iobrbudbert ,sebient 6qt. Oie Beiet r,ur einioÖ geb,clten unD
tsflb ibrerr ii6t0qren ,![ugbr.ud t'oun,iegentD in b,er groBen Solt'l
ber Sirüenbelu6er, bie aum lebtenmo'I ben üorten ibws'iü'ei,
ben',ben Srritors in ber ßirSe l,*rr,fSen unb ,Dlieiem gleiüaeitig
,eonf befunben ,umllten i,üt treue un'D geü,illen.bafte lfmtsfürbruns
in oielieitio'er ßir$entätüo,feit.

,,56 ri6ä.me mi$ 'bes Gu,umseliums oon §briitug ni$,t,'l,enn
es iit ctne ßuoft 6ottes, tbie ,b,u ielis mud,t olle, D,ie 'buton
dtrqu6'en." Eotfltebeilbes '6$riftoort ,ous 'bem frömetbt'icf 1, 1ü

bslbe 9ssaptr.oftor 66ne ibe r iür'ieine'II'bidti ebsp !eu
b i g t sEoöblt, 'ous ber lrrir fo,lgenbes beroorbeben:

Ueber biefles Gottesu]ort Irobe id1 im Suni 1909 oon bi,efer
ßanae[ ous meine llntrittspreoigr gebalten. 'O'omsls uaor i$
ber Gemeinbe ein lfnbe'fonnter, unD i{ bobe uetfrrroüen in
bieiet meiner QlntrittsprEb,ist, Dub id1 rnidl in meiner i2lmts,

filbrtrng ii'6eroll, in Der .ßir$e unD 'brouilen, no{ 'liei[em rlßort
ti$ten ulofle. Eiele no'n benen, 'Die tb,omols in ,unlerer ßir6,e
Eügeger oaten, iinb nidlt mebr: s[er Die, tb,ie 6eute no$ Ieten
urlb'bie'beute au meiner 2ltriü,isDspreDigt hierberge'fom,men finD,
bie ru'ie id, au 3eusen oor 6ott, DüB id, bieies Eet,irre$en ßc,
,balten '6,06,e. 36 bobe nie etu,as onberes in Die[er Gemeinbc
uerfünDet, 'cIE ,bas la'utere, unueriöli6te, reine §rongclium oon
Sehts §bdiitus. 36 'b,obe mid; nic icincr geiüömt tr,eDet in'ber
ßir$e no$ ,bro,uBen, 'ou$ in'i$nreriten Seiten ni$t, utlb r!,orutn

IoI[ bieies 6$riiloort ,ou6 Dus meincr 2lbi$iebsnrCbi'Et fein.
.Ueber 26 Sofrte iinb'bsbinses,§ngr'n, ein 6t'üd Gei$t;61u utttieter
Gemeinbe entböIt bieie $eit un! cin €tüd rneines Sebens, ,unD

toenr mrr Donn +uriid;i$üut, Dünn fommt unter ,qllerlei Bttgen
mobl uudt Die: lfrrs bolt bu üu5scrid,tet in'bie[er Ssit? !]ten,
lüen uediieln, u;ie Die 6ei61erlter nerg,e[en, unb b,er Iei6c
ber $oitoren, [ie in Dieier GemeinDe oon ber freiormstionsaeit
sn gemidt 6sben, ulirD ein neuer 9lome ansef,ügrt merbe;n.
ltur im llqmen rcirD Der lllc6i,el bemerfbor, benn rs bonhelt
[i6 nidtt urn Die Soitoren unD uu$ nti$t um Die Gemetrube,
bie nc$ Sabraebnten etenialls onbers ,uus,fiebt. Gs banhElt
Itü um ni$ts ,onDeres, ulenn ulir ein B,e$t 6,cben'oollen, uniie,
tes lfmtes 6u roqrten, olg um bss 'goonseli,u,m. 9li$ts cnberes
iit 'uniere t§ilidtt im trled1iel ber Seiten unb b,er {ßelt'on',f$au,
unrgem, slE b,us Gr'üngc-lium au pr.gbti,gen, unb nur bonn b,sben
mir ein Beüt au un{erm ?I,m,t unb büfien übetbcupt uogen,
oui 'bie ßonael un» oox ,ben llltar au treten, ß'intber au tottien
unb au foniirmieren, Gtlen ,einaufegnen otber trn bcn 6rü6ern
au {pte4en. Die Ser'{on fpielt h,abei feine [o[[e, Lionbetn es

tlanbett ii$ um oIIe bie, 'btie ber,uien [irh, Gottes {ßort 3u oer,
füßben, oie .ou$ um h,ie Gemeinbe; benn ber lpuitor itebt ni$t
über 'Der Genreiilb,e, l:oilberr in bioier. Drrru,m iose i6 im
lJamen ql[er, 'bie lbes llmtes ururten unb no$ 'uoorten rcerberu:
Ißir prebisen bos Gosnselriurm udb [on,[t flidt,ts, oenn .b,cs iit
unf,eres ?[mtes ?Iu'itlug unb Eercntmortung. Ißir prebisen
niSt, roeil uns bie ßir$en6ellörbe '6erufen bot, fonbern ,b,as

tiei[te unh Gntfl$eitbentbe iit, tboB rit mtfien: {Eit iteben D'ier
im lluitmse 6ot'tes. Dss nBor't 54u ,,6e[ret 6'in in sIIe !ßEII
untb prebiEt bas Grsngeli,um oller Sreot,ur", ,es iit ollen §Sri,
ften gefoot, o'6er infonhetbeit bene,n, bie her Gemeinbe Gottes
Ißort 6rin'sen iollen. 6o bat ,suü einft h'er 0tpoftel $'oulus t[e'in

![mt auisei,aBt, Der muBte, bob er non 6ott beouitrc,st unb be,
rufer ucr, bros Goongeliu.m in tbie lßelt 6inausautr,as,en. 2[ui
cllen, bie bteles ll.rntes roorten, Iieot eine gto8e Eerontmor,
tuns; b,enn es 6,onib,elt fi6 niüt um Itebenbinoe urb ni$t
borum, se{i{trEiüe Eortröge au b,alten, es bonbelt [i6 um bas
6öüite unb Seilio[te, bas qßort Sottes unb b,ss SeiI ber lJten,
'iüen. Der 6ei{'tli{e ilt niüt bete6tigrt, ,o,us 'ber G$ritft
bos beroueau{u$,en. uaos ,!ie Gemeinhe gerne bött. !ßir oer,
fünrben ni$t tuerb eine meltlli$e lßeisbeit, fo,nbetn bos eulise
unD 'beilis,e seoließhsrte 6sttes'oort. Utdb 'bei 'ber u,ns oon
Sott gegeb,enen Eol[mra6t bleiben uir, ob es ben fienri$en cnz
senebm iit oDer ni6t, benn oui ,bem §r'ongelium tubt uniet
9ßut unb uniere Rrait. Ißir 6oben bieie Srol't niüt ron uns,
ionbern nulnolr dben,ols 6ql6enf,,unlD,oir'roiiien, Gottes,lßott
iit ni$t Ieerer 66'sII, ion'bern binter bieiiem !ßort itebt etn
sroiJeE, tieies, tdbeflbti'ges 6ebeimnis. Ißie bätte !utber [ein
Ißeri b,er Beiormrrtion uollbtinsen fönnen, roenn er nidlt b,ie

Stoit uon oben ,geb,otbt t6ött'e? Die 3eiten fintb rortei, no bcs
seiitlid)e,![mt Den fi.onn ttu,g, mo Don ollen Geiten oroBe So$,
a$tunro len lFoitoten outeil 'uturDe, rrenn tbieiie ii6 in ber
Deiientliü,teit aeigten. Gs 'ilt ou6 sut, bab 'Dus [o iit. Ißir
ueutSten sern s'uf tbie irüber ütbli6e Eeaei$nuno ,,9t0$eb't,
uaü!ben", rcir oollen nt6ts meiter {ein cls 0Jleni6en unter
IJteniüen, obelmirurollen uu$, ibuB ilt'er unier.m !I,mt eine

ifille, ,gebeimnisoolle !EüdDe ru6t, b,ie ni6t mit öuberli$en
Oingen 'autlamment6,önrgt. iionbetn bie fo,mmt sug 'bem €,inn rber

Dinge. lBenn mo.n, roie idr, iieifle llbt[Sidbs,nre0ist hölt, io lieat
Die Blo,se nobe: Qßqs 6,sit bu eioentrli$ cusoeridltet? O'ie ![nt,
oort lcuiet, Duh es ni$t XLrroui ,ctlfommt, ben ,go;r1g du rl,eben,

ionbetn nrrr ibroloui, lb'oB uoir etrmcg tlpüren ron rbieier lBür:ue
udb L8reube, ,6ottes rlßort oedfünben au ,!üriefi. §n her Grinne,
rumg t6,leiben ,milcberouü lbie i,oit oietais Sobre, bie i6 ols
Oiener am lßorte urilfen unb tbas !ßort benen oerfünlben
bu,rfte, bie es börcn;unD ni{t bören ,umllten. Go ioII es fein,
b,aB ,bie lßürbe udieres llmtes uon innen 6eto'us fommt unb
boB immer mieber 0ltedi$en'b's iidb, ibie mit Ersube unb in Dem
tsereuBffein, ,bog i6nen ,seseben i[t, nrdbioen rbüri,en in ben eo0n,
oelii$en Qir$en ufib rben eu,onoelitf$en 6emeinben.

![n ber ,U6li6i,eDsleier in ber Sit$e no6,men a,u$ bie ülit,
slieber beltirdtlidten ßörre{Soiten ioit o,ollaätblis teil. 3n
Dererr llomen urie im Itomer ber Gemeinbe ti$tete na$ Der

Srebiot Sirdtenölteitet beu Grttit Sreuftabf u berati6e
!ßottc Des ?ttiidticbg an .5errn ,So,urtpoitor 6$neiDer unD
D,nnfte biCieni iür u[[es ilrus ,uiele, ,u]üs er in ben fe$sunDarrun,
ais Sttbrerlieinelbiefigen 2lmtstötisteit iür Die Gemeinbe sc,
trrn. tselotberen O,unf oerlDriene er '!'oiür, D,ob cr ,nns bis ons
§rltlc feiner ,llmtsaeit 'Die Sreue bemabrt 6,sbe. Sümburg, icin
tiirrit'iser !ßorbn[i6, iei ic ni6t oeit, ,unb '{o 'boiie rnan. ihn
biet oit 'uric,.bet besrüBen 3u tönnen. IJtö,se cr on 'ieine bieiise
ll\rrtsaeit immer gerne orrüdben'fen.

Gine feierti$e Umrobmunrs ,etbielt Der Gottesbienit burdl
erlllpreüenb geru'öblte Drselnortröse, 6,oloo{ono oon Brou §tnir
tsöllom ,unD Gefono 'bes ßin'ber$'ors. Bröulein Qlnita Eronb
lnielte ou'i her Drsel 'Dos tsö,url,Fröluibiu,m uon 50,b. €Eb.
Eac! utib ,f$IiSt unb oolfstdi,mli6 tu'irterXbe §boralroripiele.
Buou Grno tsöliour 6toüte mit feinem Gmpiintben un'D flong,
l6öm 'bte Stdber ,,6ott iit 'mein 8id§" unb ,,tsis hier6er 6§t
mi$ Gott sdbrü61" a,um 'Eortros, ulöbrenb her ßintber{or
iu gnler Giniüb{uns ,,$,srre meine ,€eele" 'iqns. Gruläbnt lei
noS, 'b,oB bie Sül[terin ,Bröutein biübosorb $etcriien Ii6 usic
imnte r 6e i,6ei,onbet en'ltnlällen ibie,sdi$modoolle Sltusrig,m,üdu rro
Des 'lnltorloume5 iufllD ber Ronael mit tslumen ,b,atte un,gelegen
iein lulicn. -'lllten SirSenßefud;ern nluiDe rber ll[iüieb Ssurt,
'noitor '6$ne'iDers oon 'Der GemeinDe au einem unueroeBli@en
,Grlcbnis. :

[eim Eolletüoüornt Souenümg (0t0e]
iit am 1. Dfto'6cr '1,. 3. eine llenberuns bolburü einsetrelen,
bcb bcrr fr.egierunss, un:D Bourct 6Suner n,o$ Guei$.uno
belllltersgren,,e !n len Bufieitadb oeriett urodben iit unb iei,
nen lßo'bnfib ntoS Sotnburg oet'Ie,gt '6,0t. Gr torrr rcöbrenb bcs
Sriescs EoritqnD lbes !ß'aiieü6cuamts !ßefe[ unD tr,urbe um
1. Ilonemtber 1919 Iür hen in '!en frubeitonh ,setretenen Ecutat
Eb,o,monu on bog bieli,se !ßsliedürunomt oeliett, 6,at u[,io run,b
iedtae,bn Scbre ,bierl[elttlit ,Seu]irtt. Eei ,fieinem Slmtgontr,itt er,
msrletefi i'bn um,iangtei$,e ![l6eiten, 'unh amsr aunöüfit bie ?IE
sto'bunsen om GlEftrom 'bei lespe ,untb llidbermurlüu6t, 6ei
melS,en ?hbeite,n 3-400 [tot,itsßbs,urbeiter Edig,öitiouno ion,
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über die Reihe der Inhaber des Hauptpaſtorats, . in welcher 
der Scheidende gerade der 25. iſt. Reformation; Franzoſenzeit, 
Neue Zeit -- im Muſeum iſt eine Reihe von Paſtorenbildern, 
und Herr Paſtor Sc<hneider wird gewiß die Bitte erfüllen, 'dem 

Muſeum au ſein Bild zu ſchenken. -- Herr Rektor i. R. Ruh- 
ſert, der 1909 ſchon zum 'Kir<henvorſtand gehörte und ſo- 
mit mit Paſtor S<hneider faſt während deſſen ganzer Amtszeit 

hatte zuſammenarbeiten können, dankte idem ſcheidenden Paſtor 
für ſeine außerordentliche Arbeit in der Stadt: für die Grün- 
dung 'des Gartenbauvereins, ſeine treue Teilnahme an den 
Sitzungen 'des Verſchönerungsvereins, die Vorträge im Bil- 
dungsverein uſw. = Paſtor Grimm dankte als letzter dem 
Sceidenden für die wohl mur kurze, aber einträchtige Zuſam- 
menarbeit, beſonders für die Einrichtung und Treue in der Ge- 
meindeblattarbeit. -- Eine ganze Weile blieb die Runde noch 
verfammelt, um die Stunde ider Trennung möglichſt hinaus- 
zuſchieben, die den Abſchluß 'der Amtszeit des Hauptpaſtors 
Schneider und ſeiner langjährigen Tätigkeit in der Kirchen- 
gemeinde Lauenburg nach einträchtigem und jegensvollem Zu- 
ſammenwirken mit den kir<lihen Körperſchaften brachte. 

* 

Im Gottesdienſt in der Maria-Magdalenen-Kirche am 
Sonntag, 'dem 13. Oktober, verabſchiedete ſih Herr Hauptpaſtor 
Schneider von der Kirc<engemeinde, der er über ein Viertel- 
jahrhundert gedient hat. Die Feier war einfac< gehalten und 
fand ihren ſichtbaren 'Ausdru> vorwiegend in Der großen Zahl 
der Kir<enbeſucher, die zum leztenmal den Worten ihres ſchei- 
denden Paſtors in der Kir<e lauſchen und dieſem gleichzeitig 
Dank bekunden wollten für treue und gewiſſenhafte Amtsführung 
in vielſeitiger Kir<entätigkeit. 

„I< ſchäme mich des Evangeliums von Chriſtus nicht, denn 
es iſt eine Kraft Gottes, die da ſelig: macht alle, die daran 
glauben.“ Vorſtehendes Sc<riftwort aus dem Römerbrief 1,16 
Hatte Hauptpaſtor Sh<hneider für ſeine Abſchiedspre- 
digt gewählt, aus der wir folgendes hervorheben: 

Ueber dieſes Gotteswort habe i< im Juni 1909 von dieſer 
Kanzel aus meine Antrittspredigi gehalten. Damals war ich 
der Gemeinde ein Unbekannter, und ich habe verſprochen in 
Dieſer meiner Antrittspredigt, daß ich mich in meiner 'Amts- 
führung überall, in der Kirche und draußen, nach dieſem Wort 
richten wolle. Viele von denen, 'die damals in unſerer Kirche 
zugegen waren, ſind nicht mehr; aber die, die heute no< leben 
und die heute zu meiner Abſchiedspredigt hierhergekommen ſind, 
die rufe ich zu Zeugen vor Gott, daß ich dieſes Verſprechen ge- 

Halten habe. I< habe nie etwas anderes in dieſer Gemeinde 
verkündet, als das lautere, unverfälſchte, reine Erangelium von 
Jeſus Chriſtus. I< habe mich nie ſeiner geſhämt weder in der 
Kir<e no< draußen, auc< in ſchwerſten Zeiten nicht, und idarum 
ſoll dieſes Shriftwort aug das meiner Abſchiedspredigt ſein. 
„Ueber 26 Jahre ſind 'dahingegangen, ein Stü Geſchichte unſerer 
Gemeinde enthält dieſe Zeit und ein Stü> meines Lebens, und 
wenn man dann zurücſchaut, dann kommt unter allerlei Fragen 
wohl auch die: Was haſt du ausgerichtet in dieſer Zeit? Men- 
ſhen wechſeln, wie die Geſchlechter vergehen, und der Reihe 
der Paſtoren, die in dieſer Gemeinde von der Reformationszeit 
an gewirkt haben, wird ein neuer Name angefügt werden. 
Nur im Namen wird der Wechſel bemerkbar, denn es handelt 

ſih ni<t um die Paſtoren und auch nicht um die Gemeinde, 
die nac< Jahrzehnten ebenfalls anders ausſieht. Es Handelt 
ſich um nichts anderes, wenn wir ein Recht haben wollen, unſe- 
res Amtes zu warten, als um das Evangelium. Nichts anderes 
iſt unſere Pflicht im Weſel der Zeiten und der Weltanſchau- 
ungen, als das Evangelium zu predigen, und nur dann haben 
wir ein Recht zu unſerm Amt und dürfen überhaupt wagen, 
auf die Kanzel und vor iden Altar zu treten, Kinder zu taufen 
und zu konfirmieren, Ehen einzuſegnen oder an den Gräbern 
zu ſprechen. Die Perſon ſpielt dabei keine Rolle, ſondern es 
handelt ſich um alle die, die berufen ſind, Gottes Wort zu ver- 
fünden, wie auc< um die Gemeinde; denn der Paſtor ſteht nicht 
über der Gemeinde, ſondern in dieſer. Darum ſage ich im 
Namen aller, die des Amtes warten und no< warten werden: 
Wir predigen das Evangelium und ſonſt nichts, denn Das iſt 
unſeres Amtes Auftrag und Verantwortung. Wir predigen 
nicht, weil uns die Kirc<enbehörde berufen hat, ſondern das 
Tiefſte und Entſc<heidende iſt, daß wir wiſſen: Wir ſtehen hier 
im Auftrage Gottes. Das Wort Jeſu „Gehet hin in alle Welt 
und predigt das Evangelium aller Kreatur“, es iſt allen Chri- 
ſten geſagt, aber inſonderheit denen, die der Gemeinde Gottes 
Wort bringen ſollen. So hat auch einſt der Apoſtel Paulus ſein 

Amt aufgefaßt, der wußte, daß er von Gott beauftragt und be- 
rufen war, das Evangelium in die Welt hinauszutragen. Auf 
allen, die dieſes Amtes warten, liegt eine große Verantwor- 
tung; denn es handelt ſi< ni<t um Nebendinge und. nicht 
darum, geiſtreiche Vorträge zu halten, es handelt ſich um das 
Höchſte und Heiligſte, das Wort Gottes und das Heil der Men- 
ſ<en. Der Geiſtlihe iſt nicht berechtigt, aus der Schrift 
das herauszuſuchen, was 'die Gemeinde gerne hört. Wir. ver- 
küniden nicht irgend eine weltliche Weisheit, ſondern das ewige 
und heilige geoffenbarte Gotteswort. Und bei der -. uns von 
Gott gegebenen Vollmacht bleiben wir, ob es den Menſchen an- 
genehm iſt oder nicht, denn auf dem Evangelium ruht unſer 
Mut und unſere Kraft. Wir haben dieſe Kraft nicht von uns, 
ſondern nur von oben als Geſchenk, und wir wiſſen, Gottes Wort 
iſt nicht leerer Sc<hall, ſondern hinter dieſem Wort ſteht ein 
großes, tiefes, lebendiges Geheimnis. Wie hätte Luther ſein 
Wert der Reformation vollbringen können, wenn er nicht die 
Kraft von oben gehabt hätte? Die Zeiten ſind vorbei, wo das 
geiſtliche 'Amt den Mann trug, wo von allen Seiten große Hoch- 
achtung den Paſtoren zuteil wurde, wenn dieſe ſi< in der 
Oeffentlichkeit zeigten. Es iſt auch gut, daß das ſo iſt. Wir 
verzichten gern auf die früher übliche Bezeichnung „Hoc<hehr- 
würden“, wir wollen nichts weiter ſein als Menſchen unter 
Menſc<en, aber wir wollen auc<, daß über unſerm Amt eine 
ſtille, geheimnisvolle Würde ruht, die niht mit äußerlichen 
Dingen zuſammenhängt, ſondern die kommt aus dem Sinn der 
Dinge. Wenn man, wie ich, ſeine Abſchiedspredigt hält, ſo liegt 
die Frage nahe: Was haſt 'du eigentlich ausgerichtet ? Die Ant- 
wort lautet, daß es nicht darauf ankommt, den Erfolg zu ſehen, 
ſondern nur idarauf, daß wir etwas ſpüren von idieſer Würde 
und Freude, Gottes Wort verkünden zu dürfen. In der Erinne- 
rung bleiben mir aber 'auch 'die faſt vierzig Jahre, die ic< als 
Diener am Worte wirken und das Wort denen verkünden 

. durfte, die es hören und nicht hören wollten. So joll es ſein, 
daß die Würde unſeres Amtes von innen heraus kommt und 
daß immer wieder Menſc<en da ſind, die mit Freude und in dem 
Bewußtſein, das ihnen gegeben iſt, predigen dürfen in den evan- 
geliſ<en Kirchen und iden evangeliſchen Gemeinden. 

An der Abſchiedsfeier in der Kir<he nahmen auch die Mit- 
glieder der kirchlihen Körperſchaften faſt vollzählig teil. In 
deren Namen wie im Namen der Gemeinde richtete nach der 
Predigt Kirchenälteſter Herx Ernſt Freyſtatky herzliche 
Worte des Abſchieds an Herrn Hauptpaſtor Sc<neider und 
dankte dieſem für alles Das viele, was er in den ſec<hsundzwan- 
zig Jahren ſeiner hieſigen Amtstätigkeit für die Gemeinde ge- 
tan. Beſonderen Dank verdiene er dafür, daß er uns bis ans 
Ende ſeiner 'Amtszeit die Treue bewahrt habe. Hamburg, ſein 
künftiger Wohnſitz, ſei ja nicht weit, und ſo hoffe man, ihn 
hier oft wieder begrüßen zu können. Möge er an ſeine hieſige 
Amtszeit immer gerne zurückdenken. 

Eine feierlihe Umrahmung erhielt der Gottesdienſt durch 
entſprechend gewählte Orgelvorträge, Sologeſang von Frau Erna 
Böſſow und Geſang 'des Kinder<hors. Fräulein Anita Brand 
ſpielte auf der Drgel 'das B-dur-Präludium von Joh. Seb. 
Bach und ſc<li<ht und volkstümli< wirkende Choralvorſpiele. 

Frau Erna Böſſow brachte mit feinem Empfinden und klang- 
ſ<ön die Lieder „Gott iſt mein Lied“ und „Bis hierher hat 
mic< Gott gebracht“ zum Vortrag, während der Kinderchor 
in guter Einfühlung „Harre meine Seele“ ſang. Erwähnt ſei 
no<, daß die Küſterin Fräulein Hildegard Peterſſen ſich wie 
immer bei beſonderen Anläſſen die geſhma&>volle Ausſ<müdung 
des Altarraumes und der Kanzel mit Blumen hatte angelegen 
ſein laſſen. -- Allen Kir<henbeſuchern wurde der Abſchied Haupt- 
paſtor Schneüders von der Gemeinde zu einem unvergeßlichen 
(Erlebnis. 

Beim Waſſerbauamt Lauenburg (Elbe) 
iſt am 1, Oktober d. JZ. eine Aenderung dadurch eingetreten, 
daß Herr Regierungs- und Baurat S<aper na< Erreichung 
der 'Altersgrenze in den Ruheſtand verſetzt worden iſt und ſei- 
nen Wohnſitz na< Hamburg verlegt hat. Er war während des 
Krieges Vorſtand des Waſſerbauamts Weſel und wurde am 
1. November 1919 für den in den Ruheſtand getretenen Baurat 
Thomany an das hieſige Waſſerbauamt verſetzt, hat alſo rund 
ſechzehn Jahre hierſelbſt gewirkt. Bei ſeinem Amtsantritt er- 
warteten ihn umfangreiche Arbeiten, und zwar zunächſt die Ab- 
grabungen am Elbſtrom bei Tespe und Niederinarſ<ha<ht, bei 
welchen Arbeiten 3--400 Notſtandsarbeiter Beſchäftigung fan- 
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be'n. !Int16'tlteb,enrb uruübe bie !ttob'riglursiierrogulierun,g aui Der

Eeliudlsftrede rbei Qktlertbtuug in llngrtfi rgeno'm,men, hie ifi,
fol,ge lber ,fort'lüretten,ben 5nI[,ation eingelteltt uretben muBte,
lg27 bis 1929 idbo$ ,forts,etübrt urdb i'm llurbou 'beenbet u]urbe,
nöb'renb'b'te eigentl,ibe,!tidbttgruroll'ertsgultexußg'i'm 6trom,
berets rbes ,Ißoil,edbqu'omteg Bouedburg (Gttbe) et[t im S,obte
1930 beg,snn . lg22,ul,udbe lbem lßollerbro,u,smt 'bi,e S[rmenou[trede
oon 8ündbuug bis du,x flßün;bu,ng augeteilt, hie bis aur llui,
[ö'[unO ,b,es 'Ißoiietbou,omts 8üneburg bieiem untetfte[t toor.
D.er [sn,ge '6s,0lbf$tigt ,gerc,el[ene ,2luslLroru her S,lmenau ols güift,
fabrtguoeg 'fo,nnte tn ,ben Sabte,n 1930 tbis 1933 but$ 'ben E'su
einer 6tsulüuie in,tsorborolid liorulie umf,on'gteiSe E,og,getttngen
rtnb Uf erbef e[tio'unigen bur$,g,siüifttt uredben.

Dtdien Slubetten, bd[o,nlbers orbeloud1 Den Beguli Q,tuttla=
oubeiten om ,§[[l[t,rom mit i'bren umiangrei$en Eotorb,eiten [rot

Iirü B,egierurnrgg, unb , 0'ur'0t gdrcper mit uner,mübliüe,m G'ifet
gg,pftlim0t', uoorbei ibm leine rei$en Grio'brun,gen o'uü inliof etn
befonrb,ers 'au[totten f o,men, ols im tseteiü lbes [ßoiiefb'otlo'fitt5
ßo'uenbrur,g (Gltbe) mit ber Bouüusiübr,ung euer'it 'begonnen
mrtrbe. üts ,bdbeutunrgsuol[ iür bie '6to'bt Souenbutg (GIbe)
iF au eürpöbnen, b'ob in Eer binbung ,mit ben G,ttomregulie,
r,unsgorbeiten rbie r[totbtieitige UierbeieJlioun,u ib,utd)igefü,btt unb
bamtt ,o,ttü etn bequemet lßeg Aum 6tron,b'b'0'b Souen'burg §Q=

Iüoiten,tuudbe. 'lIIs !?a$'ioloer bes Eorgenrannten bot 9ser,r.

ß,e'gterufi:gs, un'b Boutst GngIer, 'bisbet in bibsüet, om
1. Dftob,er lbie Seiiturug ,bes trie[igen lßoiielbo,u'omtes i,berfl0,tttilI0il.

§bentf,alls ,sm 1. Dftobet tritt bet Baggediütbrct '9)err gJt a t
I i e'b i g mit Grreisuno ,ber lIIters'gren6e i'il 'ben Bub0[t'onb.
Didielbat {6 Ssbre tm Dienfte tber flßolierb,ouoeruroltung et,
[üonben, :b,o,Dotr rleit 1919 'bis 193,5 als Esgget'iülbret ,lretm Ißitr[iet,
bousmt Souenburg (Gi'tie). U'ts prilidttgetteuet Ee,cmter unD

suter ßcrmerob edreute ttd) berr 8i0big o$eitig gtöbter üe,
lidbtbeit.

tige 6enoffenf$cftsnr'eire,tei in l[u,geni@in p nefmen' Die loot{
beitelenbe '![nl,oge $oten [ie ,ats +aoftitr$ ,unb rentobel 6efu,nben,

fo baff ouf {Srunb beffen nun in gleiÖer Biü,tung cu4 lfier bem,
n,öS[t oor'g,egongen ,merb,en io[t. - 22. Su!i: $ö$ere tseomte bet
'fonnooeri$'en 6t oo t s bo! n,un,b G.lb[trom.6,ou,Dite'f tion,ouren,[i,et
nnroelenb, um fi$ .bi,e llusfolfungcn Ju 6e[e!en, ruel$e tbas

$o$uai[er unb ,bet Gisgong im Ieften lßintet aulil$en lben

Scnbpfcilern ber Gilren6o'0n'br:üde cui lbiesleitigem Gl,bufer o'er,
urlo$t loben. Dieletben liilb lerr 'ettyobli$, noie [iü 6ei nie,bd,
gem {ßsJ[e{ücnbe erüennen IöBt, 'unib oetben 6ur lßieb,eu$et,ftellung
ber ent[tanb,enen 8,ücfen, uie 3ur €i$etung ber Erüdenpfei[,er
gegien Untedipül,ung bebeu,lrenbe Quottfitöt,en oon Gr,b'e 'unb
6teinen eriorberliü ie'in.I Qluq,uit: $n b,er öllentlidten Gi$ung Der [ttirbtif{,en ,S'ol[,e,
gien ruü,e cine um,fongrei$,e togesorbnüng erl,ehigt. Oie Eor,
loge b'etr. rben 6ec6[i$trig,ten Qlusbcu ,bes ,suf brem ßir6pl,o$ be,
[egenen olten GSulSauies unb Ginliütung bes le$teran du
itöbtiffi'en EüroSoeden uaurbe genefmigt. Der Beferrent ,6en,utor

Goltuu fü,lrte fi,ertru ous, bofi Ofltern 1882 ber fi,ie,tsfontmft
iür rD,os $ol.i6ei6üro c6[,auf,e ,un'b es fi$ baller empiof[e, b'cs 6u
lltri$,ael,is b. 5s. frei oer,ben'be ult,e 6$ul$ous iür bielen 3oed
3u benu$en; er empiiel)lt ,bir: unteren B,äume 6u Eüros, blie
oberen juboS 3u einer $ol'i6eitbi,eneroo$nung ein6uti6,ten runD

ben neben bem 9d1ul!ou,le 6efin;bli6en freien Eoum m,it einer
Slcnfe 6u umgeben. ,Gtobtu,et,oubnetrer Düuer em{iieblt, ,babeti

au$ gl'eiü p 6,erüdii$tiger, ,bc[ bi,e Gtqbtüoile .in ,bem ü,ebö,u,be
mi,t ![ufncfme ftinbe. Oie gu,eite Eorlcge betrol b,as lüon
Ionge i$oebercDe $roieft ,b'er Seritell,ung einer 6tt,a$e cn bet
6tedni8. [eierent Genotor ,6oltau teilt mit, ,bo[ Iiü oieber,
lolt f3etentcn über ,bren 9e9enmörtig l6l,e6ten Sultonb ibes

Seges un ber Gtednig bei$oert unrb ii$ ou$ ,mit einer fol$en
tsei$rcerbe an bqg Sanbtats,amt geuronbt !ätten. Oie Gtoibt
fcbe iiü iflbeiien irüDer nridtt für oerptlidtt'et er,a$tet, ben lBeg
aui i$re clleinigerr So[ten 3u einer or,bentlidlen 6tro[,e um6u,
ge[talten unb 3u et$olten. Gs fei bor,ouilin eine freuifi,on bes
lßeges ieiteng bes B'otthrrcts, ,b,es Ea,ur,ots u. Ein3ret ,unlD ,ber

lieligen tsaufomm,i[fion. oo[genommen oorben, oo.rcruf ber
6toitoerm,a[tun,g ieiterrs rbes Sanbr'rt5,omts milget;eilt roorb'en

iei, br[ lie iben {Beg inftnnble§en ,unh 3u er!,olten !06e. 3u,
glei6 iei angoircgt, ob bie 6tnbt ni$t no$ma[s eine neu,e Eer,
meiiurtg lDes lBeges nornegmen lri[,en ruolt,e. Oie Etufom,m"i|,fion
mii[ie bo$er ,anfragen, of ]ie itäDttfdten ßol,tre,gien ,gelrifit i,eien,
bie ßoiten 3ur rllnf,ertigung eines reucn $lancs ,unb Aur Eer,
mef[ung 3u 6r,milligen. Ecurqt o. Ein6er Sqbe früber rfüon
einrrn Slstr clusge,orbeitct, ulonc$ ,u er :b,er tscu io o,ufrerorbent,
Iidr bo$ 3u iteflen fomme (110 000-120 000 9Jtnrt), bofl rbie

Stultt uro$I ni$t imitanbe iein ucrbe, 'Denielben oustrufügren,
iel6[t renn aui einen Suidluh ous Sonb,esmitteln 3u r,egnen
ir:i. (rin snberer ghn, uom E*gnfoisuoriteller Eolgerfen fl,us,
gearbeitet, iofie bie !Inl'oge ,eines ,Itittelru,egs ,ins üuge, cllein
es rciirtlen ii{ }ie Soiten ibaiür immergin nog fo log bemeffen,
Dtr[ Der 6tobt 6ei ifr'en i$ieüten iinon3i,el[,en Eet!ältnriffen
Die llusiiilrung idlrcerli$ mügli6 iiei. SülireBIi6 ,6,e,merfte

Bt'icrcrrt norf1, Du[, uls gtirbt ,unD Sor,[tobt no6 ,getrennt ge,
mejen, non icr Drmuligen uoritäbtii{,en Eertnaltun3 n,i$t rDos

6erirrgite :ur :llui6ei[erun.g'!es {Be,ges gei$elen lei, aug riemsls
r)tirju D0rr Der Uuiiidttsbebör,br gehr,öngt ,rcorbcn fei, nun aber
Der !.Lleg teilnreiic ,iur Gtarbt geliöue, ,oerbe bie ftöbtii,Se Ee'
!örlc uuigciorberi, b,en ü.eg initanbauief en. €enator 6oItou
cmpf,ieflt, :bos ,Gtraffenbauproi,eft follen 3u Ia[[en unb n,cg unb
na,$ eine llufibe[ierung nor3une$men. Storbtu,erorbneter Dürer [ölt
en 2ln!{Iag Des Ea,ur,cts o. tsingcr oug für riel tru boü unb

meint, rb,oB ber !ß,eg bill,iger ferye,itellt rnerben fönn!. !Iud1 uie
2lnlie,gcr ,o,ürben ieSt i,ür ob;uttetenbcs !crrrin nigt rnebr
io 0obe or,b,erungen ,uls e,lemols iteilelr. gto:btuerorbneter 8ic,
guls ,ldllägt ,oot, ,bie SIönc nogmols bcr Ee,ufommilfion 3u
ü6er,ureilen, ,bie bi,eielbcn in §rmögung Sicge[ un) !,iernag Eor,
16läge maüen möge. Oieicr Soriglag rcir» einitimmig ange,
rcmm;)r. - 3u Sun,ft 3 tomnt cine Eeriiigung ;bes 8,an,b,
rat5umts in finge[,urg 3ur Eerlciung, ooriin .bie Dieiige $oline,i,
he!öth,e ongerui'eien rirb ben cn !em GeDöite bes 6üiffscri'g,
ners Gclitenfor,n norüheriiillrenben 2ßeg (icg. Stiloiopüenrlti,eg)
iür §u,$t,medc au fperr,en, b,o er fiir lol{e tru lümol ,l,ei. Befe,
r,ent Senator 6olt,ou 6emetft, bafi bi.e Ea,ubeputoti'on ben ?I,n'
trog ftelIe, im Serfe[rsinteteffle Ginfprug geg,en b,ie lcnbrötlige
Ee{äguttg tru eü1cbn, ruo6u umfome$r Eerunltr[[ung oorli,ege,
ols b,et betretienbe lßeg oon 'iltets \er. crls $rrlrnneg ,benu$t
uorrben fei. Eütgerm,ei[tcr $o$,6,erg meint. ba bie Sonbespolilei,

Souenümg üot 50 Eotlren.
1881.

16. juni: 9ltorgrerrs 8 übr ertönten mieDer §euer,lignole.
Gs blonrtte b'nr a"Ig lßofln!,suts un,b Eerfitott benu{ite ßüper
Dtto §rotfaffi$'e $ous 'in ,b,er Glb,[tto[ye. WIE,bas ',§,e,uer bemerfi
IDLtübe, i$lugen bie Slommen lüon ous Dcm E,r$,e,ünb oet=
bteiteten iid) bei ,Der 0errlüenben Eürrc mit raienber 6ef$min,
b'i,gfeit. trofDem Die itöbtiiüen Gpr,i§,en un(D öie Steimi[[,ige
$euerrce[1r roi$ ,1ur 5telle o0rerr ,un,b ebenio tl0i0 8o[[rer ga6err,
oetmod)ten ite rlur D ie in grober 6ei,o$r f$,meb,eniben D$ltogge'
I$en unD 9Jtegeriücn }torübsrf1öuier Au idlüben. Eas 6rotf o[,
Idle $aus ii't isit uoit[tönbig nietrerg,ebr,0nnt, nrölren,b b,ie Tla$=
bor!öu[er mebr bur$ !lßo[[,er 'sls ,b,ur$ $eu,er gelttten Iloberr.
9tls ctn 6liid iit es a,u be6ei$,nen,,b,ob ,0,0s §euer lridlt in ber
ltsüi ,ousbr,c6, in tn,el$iem $olt ,es fiir ben gorraen eng gebruten
,betreii,enb,en feit ber GI,b[trufie o:erböngnisuolt Itötte oerDen
fönn*n 24. Jurrt: 3m ,Gd1utt bes abgebrcnrten 6rotf a[1,

Iüen $au[es in Der Glh[trafie, wet$,es eins ber ötte[ten $öuie r
unieret 6tobt rulrr, tDttr»en oerid)ielene !Jtürt,1ert 0us iriiberer
Seit gefun'Den, beren 2ßert mrln ni6t gertng orridllögt.

1. §uli: .,1n olttjcrgebrrr$ter :ll3eiie ourben €onntag tr'r$,
mittug ibie §d;'ü§enieitli$f eiten m,ir .fton3ert,9Jtu[if 0ui ,ierr
,6$,üfut!ofe eröiinet. ltm:llbenD lrr$te bsnn D05 Dtuitfforps
hen 6ü'iiben,Gb,argiertert ein 5tön,bd1en. Urn .Utontag ianb ber
2lurnrori,$ lbes,geic,nrten 5üiiSerrtor,ps,0us Drei ßomp0gnierl
b'e[te$en,b, ,0om 9]trrftpla§e üu5 rr0,f] ,bem ,Sdlüben$oie itatt, ulrrer
3a$ltetü1et tseglettung i!s1 Iieben §ugerrb unb oeridliebener ü,nq,=

oört iget ,6öite, bsr,ttnter ü,ud) ,Dex X'e,iülrtogsirbgeorbnete f ül
8o,uenbrr,S, {Lreitplril=filetuiine'nt,al. Eet b,em Eing,err um bic
ßörtigsrcürb,e tst ber lßein!önbler $r. ltseuber ,Delr be[terr 'SüuB.
Der[elbe ruuübe abetiDg bei lleberrei$ung ber fönrigli$,en 3nlig,
ni,en untD,ein,er lluipro$,e iettens eines gJtog'iftrotsmitglieb.es

3um ;${iü!enfönlg proflamtert. 16. §uli: Gine Un3rll !on,b,
urirte ibes Sauenb'urg,er,unb 6$'oar3enbefer 8gnbbe3tr'fs batten
i$w rnitintete[[enten Ju,e'irler tseiptedlung e'ingeloben ü[rer cini
h'eu br,ennenbriten Ionbmtrtiüoitlic[1ert §ntere[[enteni1s,getrl nöm,
fid) I ,CIte hi,e tffiflü be[[,et slg ,bis\er. ,bur$ Rölber,m,olt Au üet=
,tuertelr Isi. ttiele tse'ipr,eS,un,g Ilot ün3m,ii$,en Itottgef,unben ,unrb

h,cg ffieiults t g,et)abt, DoB ,morr ber Grri$tun,g ,e.iner ,60n,0[[,s1,

Iü,oitsmerierrsi füt eine ß,eit)e oon Drtlü,often no$egettetofi i,[t. ,$u
,bem $roed Iloben tiü ,Aruöl,f $er,ren ous ,b,en Dorfiüro'iten 5,ü1,

0oo, Sr,u'foru, §,ulirrsbuxg unb Solloru, ,b,orunt'el ouü b,er 6rol
o. flie['mor5e0g=§ü[6otu, tr06 Eorm[teibt begeben, ,rffi bte ,bor,
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den. Anſchließend wurde die Niedrigwaſſerregulierung auf der 
VerſuchsſtreFe bei Artlenburg in Angriff genommen, die in- 
folge der fortſchreitenden Inflation eingeſtellt werden mußte, 
1927 bis 1929 jedo<h fortgeführt und im Ausbau beendet wurde, 
während die eigentliche Niedrigwaſſerregulierung im Strom- 
bereich des Waſſerbauamtes Lauenburg (Elbe) erſt im Jahre 
1930 begann. 1922 wurde idem Waſſerbauamt die Ilmenauſtre>e 

von Lünoburg bis zur Mündung zugeteilt, die bis zur Auf- 
löſung des Waſſerbauamts Lüneburg dieſem unterſtellt war. 
Der lange beabſichtigt geweſene Ausbau der Ilmenau als Schiff- 
fahrt5weg konnte in den Jahren 1930 'bis 1933 durch den Bau 
einer Stauſtufe in 'Bardowi> ſowie umfangreiche Baggerungen 
und Uferbefeſtigungen durc<geführt werden. 

Dieſen Arbeiten, beſonders aber 'auc< den Regulierungs- 
arbeiten am Elbſtrom mit ihren umfangreichen Vorarbeiten hat 
ſich Regierungs- und Baurat Shaper mit unermüdlichem Eifer 
gewidmet, wobei ihm ſeine reichen Erfahrungen auc< inſofern 
beſonders zuſtatten kamen, als im Bereich des Waſſerbauamts 
Lauenburg (Elbe) mit der 'Bauausführung zuerſt begonnen 
wurde. Als bedeutungsvoll für 'die Stadt Lauenburg (Elbe) 
iſt zu erwähnen, daß in Verbindung mit den Stromregulie- 
rungsavrbeiten die ſtadtſeitige Uferbefeſtigung idurc<geführt und 
damit auch ein bequemer Weg zum Strandbad Lauenburg ge- 
ſchaffen wurde. 'Als Nachfolger des Vorgenannten hat Herr 
Regierungs- und Baurat Engler, bisher in Hitza>er, am 
1. Oktober die Leitung des hieſigen Waſſerbauamtes übernommen. 

Ebenfalls am 1. Oktober tritt der Baggerführer Herr Max 
Fiebig mit Erreihung der Altersgrenze in den Ruheſtand. 
Dieſer hat 46 Jahre im Dienſte der Waſſerbauverwaltung ge- 
ſtanden, 'davon ſeit 1919 bis 1935 als Baggerführer beim Waſſer- 
bauamt Lauenburg (Elbe). 'Als pflichtgetreuer Beamter und 
guter Kamerad erfreute ſich Herr Fiebig allſeitig größter Be- 

|] liebtheit. 

Lauenburg vor 50 Jahren. 
1881. 

16. Juni: Morgens 8 Uhr ertönten wieder Feuerſignale. 
Es brannte das als Wohnhaus und Werkſtatt benutzte Küper 
Otto Grotkaßſc<he Haus 'in der Elbſtraße. Als das Feuer bemerkt 
wurde, ſchlugen die Flammen ſchon aus dem Dache und ver- 
breiteten ſich bei der herrichenden Dürre mit raſender Geſchwin- 
digkeit. Trotzdem 'die ſtädtiſchen Sprien und die Freiwillige 
Feuerwehr raſch zur Stelle waren und ebenſo raſch Waſſer gaben, 
vermochten ſie nur die in großer Gefahr ſchwebenden Ohlrogge- 
ſchen und Meyerſ<hen Nachbarhäuſer zu ſhüßen. Das Grotkaß- 
ſche Haus iſt faſt vollſtändig niedergebrannt, während die Nach- 
barhäuſer mehr dur Waſſer als durch Feuer gelitten haben. 
Als cin Glüd iſt es zu bezeichnen, daß das Feuer nicht in der 
Nacht ausbrach, in wel<hem Fall es für den ganzen eng gebauten 
betreffenden Teil der Elbſtraße verhängnisvoll hätte werden 
können. -- 24. Juni: Im Schutt des abgebrannten Grotkaß- 
ſchen Hauſes in der Elbſtraße, welches eins der älteſten Häuſer 
unſerer Stadt war, wurden verſchiedene Münzen aus früherer 

Zeit geſunden, deren 'Wert man nicht gering anſchlägt. 
1. Juli: In althergebrachter Weiſe wurden Sonntag nac- 

mittag die Schütenfeſtli<hkeiten mit Konzert-Muſik auf idem 
Sc<hüßenhofe eröffnet. Am Abend brachte dann das Muſikkorps 
den Schüten-Chargierten ein Ständchen. Am Montag fand der 
Ausmarſc< des geſamten Sc<hüßenkorps, aus drei Kompagnien 
beſtehend, vom Marktplatze aus nach dem Shützenhofe ſtatt, unter 
zahlreicher Begleitung ider lieben Jugend und verſchiedener aus- 
wärtiger Gäſte, darunter auc< der Reichstagsabgeordnete für 
Lauenburg, Weſtphal-Meluſinental. Bei dem Ringen um die 
Königswürde tat der Weinhändler Fr. Raeuber den beſten Schuß. 
Derſelbe wurde abends bei Ueberreichung der königlichen Inſig- 
nien und einer Anſprache ſeitens eines Magiſtratsmitgliedes 
zum 'Shüßenkönig proklamiert. -- 16. Juli: Eine Anzahl Land- 
wirte des Lauenburger und Schwarzenbeker Landbezirks hatten 
ihre Mitintereſſenten zu einer Beſprechung eingeladen über ein2 
der brennendſten landwirtſc<haftlihen Intereſſentenfragen, näm- 
li<: wie die Mil< beſſer als bisher dur< Kälbermaſt zu ver- 
Werten ſei. Dieſe Beſprehung hat inzwiſchen ſtattgefunden und 
das Reſultat gehabt, daß man der Errichtung einer Genoſſen- 
ſchaftsmeierei für eine Reihe von Ortſchaften nahegetreten iſt. Zu 
dem Zwe haben ſich zwölf Herren aus den Dorfſhaften Gül- 
zow, Krukow, Juliusburg und Kollow, darunter auch der Graf 
v. Kielmansegg-Gülzow, nac< Barmſtedt begeben, um die dor- 

tige Genoſſenſhaftsmeierei in Augenſchein zu nehmen. Die dort 
beſtehende Anlage haben ſie als praktiſch und rentabel befunden, 
ſo daß auf Grund deſſen nun in gleicher Richtung auch hier dem- 
nächſt vorgegangen werden ſoll. -- 22. Juli: Höhere Beamte der 
hannoverſchen Staatsbahn und Elbſtrombau-Direktion waren hier 
anweſend, um ſich die Auskolkungen zu beſehen, welche (das 
Hochwaſſer und der Eisgang im letzten Winter zwiſ<en den 
Landpfeilern der Eiſenbahnbrü>e auf diesſeitigem Elbufer ver- 
urſacht haben. Dieſelben ſimd ſehr erheblich, wie ſich bei niedri- 
gem Waſſerſtande erkennen läßt, und werden zur Wiederherſtellung 
der entſtandenen Lü>en, wie zur Sicherung der Brückenpfeiler 
gegen Unterſpübung bedeutende Quantitäten von Erde und 
Steinen erforderlich ſein. 

8. Auguſt: In der öffentlichen Sitzung der ſtädtiſchen Kolle- 
gien wurde eine umfangreiche Tagesordnung erledigt. Die Vor- 
lage betr. iden beabſichtigten Ausbau des auf dem Kirchplatz be- 
legenen alten Schulhauſes und Einrichtung des letzteren zu 
ſtädtiſchen Bürozwe>en wurde genehmigt. Der Referent Senator 
Soltau führte hierzu aus, daß Oſtern 1882 der Mietskontrakt 
für das Polizeibüro ablaufe und es ſic daher empfehle, das zu 
Michaelis d. Js. frei werdende alte Shulhaus für dieſen Zwe 
zu benutzen; er empfiehlt die unteren Räume zu Büros, die 
oberen jedo<m zu einer Polizeidienerwohnung einzurichten und 
den neben dem S<ulhauſe befindlichen freien Raum mit einer 
Planke zu umgeben. Stadtverordneter Düver empfiehlt, dabei 
auch gleich zu berückſichtigen, daß die Stadtkaſſe in dem Gebäude 
mit Aufnahme fände. Die zweite Vorlage betraf das ſchon 
lange ſc<webende Projekt der Herſtellung einer Straße an der 
Ste>nitz. Referent Senator Soltau teilt mit, daß ſich wieder- 
holt Petenten über Den gegenwärtig ſchlechten Zuſtand des 
Weges an der Ste>nitz beichwert und ſih auc< mit einer ſolchen 
Beſchwerde an das Landratsamt gewandt hätten. Die Stadt 
habe ſich indeſſen früher micht für verpflichtet erachtet, den Weg 
auf ihre alleinigen Koſten zu einer ordentlichen Straße umzu- 
geſtalten und zu erhalten. Es ſei daraufhin eine Reviſion des 
Weges ſeitens des Landrats, des Baurats v. Binzer und der 
hieſigen Baukommiſſion vorgenommen worden, worauf der 
Stadtverwaltung ſeitens des Landrats5amts mitgeteilt worden 
ſei, daß ſie den Weg inſtandſetzen und zu erhalten habe. Zu- 
gleich ſei angefragt, ob die Stadt nicht nochmals eine neue Ver- 
meſſung des Weges vornehmen laſſen wolle. Die Baukommiſſion 
müſſe daher anfragen, ob die ſtädtiſchen Kollegien gewillt ſeien, 
die Koſten zur Anfertigung eines neuen Planes und zur Ver- 
meſſung zu bewilligen. Baurat v. Binzer habe früher ſchon 
einen Plan ausgearbeitet, wonach aber der Bau ſo außerordent- 
lic ho< zu ſtehen komme (110 000--120 000 Mark), daß die 
Stodt wohl nicht imſtande ſein werde, denſelben auszuführen, 
jelbſt wenn auf einen Zuſchuß aus Landesmitteln zu rechnen 
ſei. Gin anderer Plan, vom Bahnhofsvorſteher Baltzerſen aus- 
gearbeitet, faſſe die Anlage eines Mittelwegs ins Auge, allein 
es würden ſich die Koſten dafür immerhin noch [ſo hoch bemeſſen, 
daß der Stadt bei ihren ſchlechten finanziellen Verhältniſſen 
die Ausführung ſ<werlih möglich ſei. Schließlich bemerkte 
Referent no<, daß, als Stadt und Vorſtadt no< getrennt ge- 
weſen, von der damaligen vorſtädtiſchen Verwaltung nicht das 
Geringſte zur Aufbeſſerung des Weges geſchehen ſei, auch niemals 
dazu von der Aufſichtsbehörde gedrängt worden ſei, nun aber 
der Weg teilweiſe zur Stadt gehöre, werde die ſtädtiſche Be- 
hörde aufgefordert, den Weg inſtandzuſeßen. Senator Soltau 
empfiehlt, das Straßenbauprojekt fallen zu laſſen und nach und 
nach eine Aufbeſſerung vorzunehmen. Stadtverordneter Düver hält 
den Anſ<lag des Baurats v. Binger auch für viel zu hoch und 
meint, daß der Weg billiger hergeſtellt werden könne. Auch die 
Anlieger würden jetzt für abzutretendes Terrain nicht mehr 
jo hohe Forderungen als ehemals ſtellen. Stadtverordneter Wie- 
gels ſchlägt vor, die Pläne nochmals der Baukommiſſion zu 
überweiſen, die dieſelben in Erwägung ziehen und hiernach Vor- 
j<läge machen möge. Dieſer Vorſchlag wird einſtimmig ange- 
nemmen. -- Zu Punkt 3 kommt eine Verfügung des Land- 
ratsamts in Ratzeburg zur Verleſung, worin die hieſige Polizei- 
behörde angewieſen wird. den an dem Gehöfte des Schiffsvig- 
ners Gerſtenkorn vorüberführenden Weg (ſog. Philoſophenſtieg) 
für Fuhrwerke zu ſperren, da er für ſolche zu ſchmal ſei. Refe- 
rent Senator Soltau bemerkt, daß die Baudeputation den An- 
trag ſtelle, im Verkehrsintereſſe Einſpruch gegen die landrätliche 
Verfügung zu erheben, wozu umſomehr Veranlaſſung vorliege, 
als der betreffende Weg von alters her als Fahrweg benußt 
woriden ſei. Bürgermeiſter Hochberg meint, da die Landespolizei- 
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betlörbe
orbnet

,biä Gpeir,ung bes {ß,e,ge5 für Eulrnirt ein'mol
t1abe, to ,rc,ürb,e lürcerliü etrcos h,oEe,gen 6u tn,o{,en

0Il fie;
''f e in.

bireftion ?IItono ein 6ttüdmun[cft[$rei'ben eir, unb'ouÖ b'er
Gitf,enbo'b,n,Der,e,in'tsü$en euireute rb:ie lllten b:ur$ etn 6e'i$enrt.
Uberubs fuaüyte ber Tofiaunen$or oon lpötrou ein 6tönbgen.

§os Seit bet §iomantenen Soüaeit
b,og,ingen om 10. Drtltntber trie Gltern bes tsödermeiiters gseu'n

!Iugu,[t ßlöpper in Saueilburg,,Stellmo$ermeiiter un'b 8,onb"
mirt (iebt llltente,il,er) berr §bri[topb n1öpper unD Srou
in tsütlinsen im Rtei,ie 8ünert,urg. Eoter Slöpper iit 89
Sobte, gJtu'ttet ßlöpper, geb.5$oner,81 3obre olt, b,eiibe,[in'b
noü Don bemertensrnerter At[ir[ttgf,eit. Eon ibren ie$E ßinlbetn
leben n0d) 3u0i €öbne tlnit,\ eine focfltet. ?Iurü Am*i tstüiber
§hriftonb Rlöppers'[in,I,nod) 0rn 8ehen, Die mtt ibm 6rr[,om,
ffcn rri$t rreniser ols 2i7 3ubre aöblen. ?I'[F Bemeig iür ibte
gtttc 6eiunl,heit lDeg ülten 5 un,!n,eifa,mei,[tets f,onn angeiiü,brt
rJt:r,Ien, r)0b cr regc.tnöbig D,ie [sliiornmlungen rber lßo'gner,
3nnung in S,iin,eburg b'eiiu$t uniD re,ger 2lintetI on rben'6,e,
iüiden ,Der Snnung unlb ieines Son'Irrceü.s n'ttm'mt. Gr ge6t

iogor rDen ,ie$aebn Rilometer l,ofl'ger '8eg ron r8lütliingen no6
8,a,uen,h,urg au 8trb, ü,tT[ Donn un'D tr,onn fetnen biet,uoo,b,nentben
Sobn ru beriuüen.

Un bem Glbtent,oge lbes (ybepoores (tbri'[tontb ß[öpper nub,m
güna tsütlingen berali$en Untei[, un'b ungeaöblt'u]0ren'b'ie
(9flr,un'gen unb i2lulfrretfiomtteiten,,bte'ben lI[ten aut'eil ß,lt=
f,en. ftcdterireut ,urorrn r[ie ülber tb,te ,6ll'üdntün[üe Der Begier,ung
ruil! ein 6liüdruunl[S[$,retüben ber ßreisoetu]sltung,,D,0s 8on'brut
?Ifbre$t, ßünebiurg, m,it einem 6elh,gei6enf oon 50 nrn. i,b,er,
tel$t1s. eer 6ei[t:ltüe ibes Rirdliiniels gt. eionuE ilptodt lbe'm

Sube[poore ber,aliüe ,6egensm,ürui$e ,ou5; !§o,itor binb,e id-bev
btodtte be'm iGbep,o:ot ein ,Getbetbuü un,b ein tsilb bes ftübeterr
Serp,gs Gtntlt,lUugu)it o0n Brrsunii$ruleirg=!üxst[,rr'$.

§'bttr[tonb SI'öpper ift Der öltoite otf tiue Seuerpebrmonn
beg 6roBffreit[,er 8ü neburg udD (9rbrenmritglteb lber tsütltnger
üßebr. e'te Eütlinger Sebt Iieb es,iiü beionlbers ongelesen
Iein, trem ueribienitnollen ßomelolren eine i[$öne'Glbrung 6,u

bereiten: [ie trot o,benDs a,u einenr &odel:iug on, un,b her lelt,
li$e 3us: gittg 0m 5 ourie Ies Gbrenmitrglie'bes ror,ü6er.

6o ular Der Iog rei$ 0lr ie,it'l'i $en Gbuunsen i'ür b,og

Subelrrtror RIiipper. 3m frei$r.IenlDer -9omt[:urg o0r itreE 8rerr,
bentoges ebc'niüllr oeDo$t'tuoriben.

*
80 Sobte olt

uourDe üm 7. D,ft.'bie Sebterin i. n. Gtiiabetb 8über,s,
Samb,urBer StroBe 18 bisüfslbr[t, 'bie It6 nod) r.e$t g,uteu,§,e--

iunbbeit erireut.'€lie mirfte,gemsixiiom mit ibrer 6$rner[ter, rber

5üulleiterin i. n. ,9Itoritr SiiD ers, 0n :ber ebemo['igen Sriuot,
ti-dltetiüule. 3rr i,bret lonsiöbrigen tötigfeit 0n ber sen üfin=
ten 5üule,ß,0r es Der,![6taigiö'hrigen uergönnt, in iber Sugen,b,
t:r,iiebung (»tii,nriebltdles unD ILiertno[[es 31r Ie'i[ten.

llm 13. Dftober tonnte beu 3oad1 inr Etd in Sqnge n,
I e b it e n irn Rteile [einer § ornitie G[1eirou, §inber unb
Gnfel ben 80. 6eburts,
tog bei beltem förpertiöen
Ißollbefinben unb geiltiget
8ri[6e feiem. 3m ßreile
Souenburg geboten, hst er
in btelem bouemb letnen
!l3ot1n[i! getlobt unb mor
Don §ugenb qn in ber 8onb,
mirtl6oft tötig, unb dmor
in ben fpöteren §o$ren ols
üororbeiter unb Eogt. Jm
§olre 1929 liebelte bos olte
Glepoor Au bem in Songen,
Ietlften oolnenben 6ot1n
über, um out ber oon bie[enr
bercid[öotteten Sonbfltette
Ieinen Sebensobenb Au Det=

brtngen 0et Uötaigiöbttge
ilt nodl immer Don frütt bis
lpöt in §öttgfeit, u untet,
ridltet [iö bur6 bie ,,2lf[,9e,
meine Souenbutgilöe 8on,
be s6eitung" fortloufenb über
olles lßi[[ensmerte unb
nirnrnt nod) Iebboften Qlnteil

§ocfiim Bid, Songente[[ten

on ollen ruiütigen fogesereignillen. Eorfte$enb 6enonnten nag,
trögliö bie be[ten lßün[üe.

6t'abtuerorlbnetet Düoer prote,[tiert energi{d} ge,gen ]bi,e 6p,e,x,
tun'g ,bies [ß'eg,s5 0us b'em n'i$ti,gen 6tunhe, bex Ißeg {ei au

Iümal für $ulr,ro eü,e. 3n gto$en GtöDten ,ruie 9It,ogrb,e,Irur,g ulro.

feien Straften ootlotrben, bie longe'ni$t Io breit [eien rDi,e b,ex

lellr ;[elten bef a'!r'ene $ier ,in Sroge ,lt,e$sn5,r !ßeg. Oort $obe
Iiö th'er nodl n{e cine Drtspoüi3eib,e!ödte oeronl,oftt ge[e!en,
Iol6e 6tt,o$en für Sullrrnerf öu fperren. llus 'bemfelben 6r,unrbe
fö,nnte io;b.er lsn,brst bemnöö,lt oud, oetfügen, ib,o[ b,er 92al7le

Ißeg !ieri,el6[t geiperrt derb,e, ba bie!,er ouü niüt,breitrer aIs
ber iroglidle ?ßeg 'i'ei. Die Roll,egie'n l$,lie[,en tid) ein,[timmig
bem Untrog .ber tsoutbep,ut,ot'i0n on unrb b,elül'ieffen, bei b'em 8sn'b,
r'otsomt um ?Iuibebun,g ber Eerf,üEung ein6uf om,men.

00tofil 0er Dlonfrtb hefiembü 1985.
2. $elte f,onnte b,i,e fie[ige Grritismedt Don 3 5. $i-fler crui

i'br fürrfui,gi,öI1riges Ee,[te!en 3urürfbliden.
4. $u,m Seiter ber Eürgeri$ule in Iogeburg betuien murlrc

onn ber Begierung in €6les,mis freftor [3illu €timon bier.,
leibit ,orx[telle beg Bettors $einridl 6rimm, ber Do,Ir 1907
,0!r bie rbortige Eürgeri6ule I'eitete u,n,D rcegen Gtrei$un,g
ber llltersgrenJe in ben Iubeitanb ttitt. Sum freft,or b,er

$iefigen Eütgeri$ule mutDe oon tret ftegierun,g in,€ityl'es=
rni'g 8e$rer 5$mor3 'in 9Jiöltn ern'onnt.

8. Eer Bei$sbofnipottuercin Sauen,burg (GI6e) beging :bie

Iß'ei,[e ieines €dtiehitonbes, ber ouf Gi[en,boln'gebiet in b,ex

9?ö[1e ,ber {§lbbrüde Iiegt ,unb Don ben Gilenbo$netn ,in i$ret
bienitireien $eit im Souie bieles §allres gebout outbe.

8. Eer gU.,gt'uxm 11/n Eg ueronrftoltete aum llbi$luft bet
GU.,freiüsiportmettfömpfe ein '§eit, '0n b,em bie Ginmollr,erz
icüaft Souen'b,urss tegiten Unteil nobm. 3u*glerid) bunbe'lte
e5 ii6 bobe,i u,m eine b'efonDere §$rung bes 6tutm'e5, b'et
hei ben ffiei$st[noutm,ett'tämpr=en ein gon3 beruorrtrgenb es Y,e,

iultlt eqielte.
15. eer lJtönnerturnuetein oon lEEz teierte iein 6pott, uttD

5p'ielier[t, rnie es ieit §ollten Sitte gemorrben iit. f utn,et
unib Eurn'exinnen unb rnit i!nen bie §ugenbturn'er un,b

§ugenbturnerinnen traten iüon oormitt0gs Au iben lßett,
fttmpien iorr, un;b oud) 0m !?o$mittag entrcidelte ii6 oul
bem 8übooplo§e ein buntbemegtes turnetildtes 8eben.

24. eie lJ?itglieberoeri.rmmlung Der Drtsgrupp,e Soruenburg bet
eeutiüen Urbeitsiront [1otte einen io guten tseludt'ouitru,
uciien, !sh ber Ssal öes Sirhnboislotels (§rcol,b 8üttge)
noll beielit ur0r. JteDner Des ![bcnbs ,ID0r Tg. Eiiü,off,ßiel,
Der iibcr ![uigrbcrr unr 3iele Icr !eut'id]en !Itleitsiront into6,

2i,,3rrt 3's0le bes $otel 3toppettlred CIurle ein Dotl ,bet !?E.,
6erncini6nit,,§1rait Du16 fireube" ongefetites Eolts[ing'et1
olrge!alten.Gs u0r erireulidl, bob bieier neue,[t,e Srueig
rrofiorrolioiioli[tiiüen Rulturi$,aiiens suü lfiet,bie uettriente
Eeodltu,ng iinbet,;Denn,ber tseiud1 ,bi,ei'es cr[ten 6eiong,
sbenbs,bieier Urt in unierer Etobt,u,or rcüyt gut.

27. Der Ssuenburger berhitmorf t ,rror 'ungeodlf s1 ber f ü!Ien
urrb regrlerii$en üttterung nod) r.eü1,t gut beluütt. Oer
{llsrftplsti rDrrr mieber reiöliül mir Bu,betr sller llrt 'beiebt.

29. Sur Ginrocillung Des neuen lSootsbo,ufes ber ßubet,6eiell,
iüoft Soucnburg e.8. !otten iid) lt'uberuere'ine 0u5 b'tm,
b:rtg, EergeDori, 6eeit!a$'t, tsoi,ien'b'utg uluo. un'b eine gto[e
![nirrh[ 3uid]ouer eingefunDen, Die rben ueriiüieheneil frettncil
tr c r Eoo t s h rr u s rr,e i b c,!t e g 0 t t s r e'g es Snt er e [i e e n t g e g e n h r rt d] t e n.

Den Sltten am §lrr'.
Sbte Golbene Soüaeit

ieierten rrffr 16. Drttoher bert milbelm 9lteinf e unl 8tou,
gerL. 3o,bns, B,ü d) e n, B's b ntb o f. tseir\e §begottell, Derett 6c,
iunlbbeit ldirber etru,og du miün,i6en übrig IöBt, entit,otnmen alt=
einoafeiienen l,ouenrh,ur,gi'i$en 8'omilierr, eer Clbetu,b,ilor,,r\et
clttE,Erötben getiürtig iit, ltetbt i'm 80. Sebens'iobre, ruöbtenb'bie
Clbeiu,bilorin 7 4 Soibre aöblt unb in Utüiien seboten rr,urDe.
ßinber, Eeuulonibte udb tsefannte I'ieber,es [i$'onoelegen [e,irr,
bem meit,bin'6,e'fonnten unib belielbten Subelpoor hen Iog au
uert[$önern. CIer llmtsool[fontb Des Eertebrs'amtg lßitten'bewe
überteiüte;bem slten Gttienb,o6'ner im llufttoge ibes 6enerol,
bitdftors 'Dorp'mlü[[et ein 6elbgeidlenif u'n'b ein 6tlüdurun;i6,
iaflt eib,en; besrglleidr,en ,g'ing 00rn Stcilltbenten 'ber 'Bei Ülb'abn=

Drud unb Eerlog: Gettüber Eor$els, Souenbutg (GI6e). Eerontoortliü1: §lnlt $reg[tcgfg, Souen6urg (GI6e).
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behörde die Sperrung des Weges für Fuhrwerk einmal ange- 
ordnet habe, ſo würde ſ<werli<h etwas dagegen zu machen ſein. 
Stadtverordneter Düver proteſtiert energiſ< gegen die Sper- 
rung des Weges aus dem nichtigen Grunde, der Weg ſei zu 
ſ<mal für Fuhrwerke. In großen Städten wie Magdeburg uſw. 
ſeien Straßen vorhanden, die lange nicht ſo breit ſeien wie der 
fehr ſelten befahrene hier in Frage ſtehende Weg. Dort habe 
ſich aber no<9 nie eine Ortspolizeibehörde veranlaßt geſehen, 
ſolche Straßen für Fuhrwerk zu ſperren. Aus demſelben Grunde 
könnte ja der Landrat demnächſt auch verfügen, daß der Hohle 
Weg hierjelbſt geſperrt werde, da dieſer auc< nicht breiter als 
der fragliche Weg ſei. Die Kollegien ſchließen ſich einſtimmig 
dem Antrag der Baudeputation an und beſchließen, bei dem Land- 
rats5amt um Aufhebung der Verfügung einzukommen. 

Chronif des Monats September 1935. 
2. Heute konnte die hieſige Schiffswerft von I. G. Hißler auf 

ihr fünfzigjähriges Beſtehen zurübli>en. 
4. Zum Leiter der Bürgerſchule in Ratzeburg berufen wurde 

von der Regierung in Shleswig Rektor Willy Simon hier- 
ſeibſt anſtelle des Rektors Heinrich Grimm, der von 1907 
an die dortige Bürgerſchule leitete umd wegen Erreichung 
der Altersgrenze in den Ruheſtand tritt. Zum Rektor der 
hieſigen Bürgerſchule wurde von der Regierung in Sc<les- 

wig Lehrer Schwarz in Mölln ernannt. 
8. Der Reichsbahnſportverein Lauenburg (Elbe) beging die 

Weihe ſeines Schießſtandes, der auf Eiſenbahngebiet in der 
Nähe der Elbbrüe liegt und von den Eiſenbahnern iin ihrer 
dienſtfreien Zeit im Laufe dieſes Jahres gebaut wurde. 

8. Der SA.-Sturm 11/R 89 veranſtaltete zum Abſchluß der 
'SA.-Reichs|portwettkämpfe ein Feſt, an dem die Einwohner- 
ſhaft Lauenburgs regſten Anteil nahm. Zugleich handelte 
es ſich dabei um eine beſondere Ehrung des Sturmes, der 
bei den Reichsſportwettkämpfen ein ganz hervorragendes Re- 

ſultat erzielte. 
15. Der Männerturnverein von 1882 feierte ſein Sport- und 

Spielfeſt, wie es ſeit Jahren Sitte geworden iſt. Turner 
und Turnerinnen und mit ihnen die Jugendturner und 
Jugendturnerinnen traten ſhon vormittags zu iden Wett- 
kämpfen an, und auß am Nachmittag entwidelte ſich auf 
dem Lüßowplaße ein buntbewegtes turneriſches Leben. 

24. Die Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Lauenburg der 
Deutſ<hen Arbeitsfront hatte einen jo guten Beſuch 'aufzu- 
weiſen, daß der Saal des Bahnhofshotels (Ewald Lüttge) 
voll beſeßt war. Redner des Abends war Pg. Biſchoff-Kiel, 
der über Aufgaben und Ziele der Deutſ<en Arbeitsfront ſprach, 

25. Im Saale des Hotel Stappenbe> wurde ein von der NS.- 
Gemeinſchaft „Kraft dur< Freude“ angeſetztes Volksſingen 
abgehalten. Es war erfreulih, daß dieſer neueſte Zweig 
nationalſozialiſtiſchen Kulturſchaffens auch hier die verdiente 
Beachtung findet, denn der Beſuch dieſes erſten Geſang- 
abends dieſer Art in unſerer Stadt war recht gut. 

27. Der Lauenburger Herbſtmarkt war ungeachtet der kühlen 
und regneriſchen Witterung noc< re<ht gut beſucht. Der 
Marktplatz war wieder reichlich mii Buden aller Art beſeßt. 

29. Zur Einweihung des neuen Bootshauſes der Ruder-Geſell- 
ſhaft Lauenburg e. V. hatten ſich Rudervereine aus Ham- 
burg, Bergedorf, Geeſthac<ht, Boizenburg uſw. und eine große 
Anzahl Zuſchauer eingefunden, die den verſchiedenen Rennen 
der Bootshausweihe-Regatta reges Intereſſe entgegenbrachten. 

Den Alten zur Chr". 
Ihre Goldene Hochzeit 

feierten am 16. Oktober Herx Wilhelm Meinke und Frau, 
geb. Johns, Büchen-Bahnhof. Beide Ehegatten, deren Ge- 
ſundheit leider etwas zu wünſchen übrig läßt, entſtammen alt- 
eingeſeſſenen lauenburgiſchen Familien. Der Ehejubilar, Der 
aus Bröthen gebürtig iſt, ſteht im 80. Lebensjahre, während 'die 
Ehejubilarin 74 Jahre zählt und in Müſſen geboren wurde. 
Kinder, Verwandte und Bekannte ließen es ſich angelegen ſein, 
dem weithin bekannten und beliebten Jubelpaar den Tag zu 
verſchönern. Der Amtsvorſtand des Verkehr5amts Wittenberge 
überreichte dem alten Eiſenbahner im Auftrage des General- 
direktors 'Dorpmüller ein Geldgeſchenk und ein 'Glükwunſch- 
ſ<hreiben; desgleichen ging vom Präſidenten der Reichsbahn- 

direktion Altona ein Glü>wunſchſc<hreiben ein, und auch der 
Eiſenbahnverein 'Büchen erfreute die Alten durch ein Geſchenk. 
Abends brachte der Poſaunen<or von Pötrau ein Ständ<en. 

Das Feſt der Diamantenen Hochzeit 
begingen am 10. Oktober die Eltern des Bäckermeiſters Herrn 
Auguſt Klöpper in Lauenburg, Stellmachermeiſter und Land- 
wirt (jetzt Altenteiler) Herr Chriſtoph Klöpper und Frau 
in Bütlingen im Kreiſe Lüneburg. Vater Klöpper iſt 89 
Jahre, Mutter Klöpper, geb. Schaper, 84 Jahre alt, beide ſind 
no< von bemerkenswerter Rüſtigkeit. Von ihren ſechs Kindern 
leben .nom 3zwei Söhne und eine Tochter. Auc< zwei Brüder 
Chriſtoph Klöppers ſind no< am Leben, die mit ihm zuſam- 
men nicht weniger als 257 Jahre zählen. Als Beweis für die 
gute Gejundheit des alten Handwerksmeiſters kann angeführt 
werden, 'daß er regelmäßig die Verſammlungen der Wagner- 
Innung in Lüneburg beſucht und regen Anteil 'an iden Ge- 
j<hi>en der Innung und ſeines Handwerks nimmt. Er geht 
jogar iden ſechzehn Kilometer langen Weg von Bütlingen nach 
Lauenburg zu Fuß, um dann und wann ſeinen hier wohnenden 
Sohn zu beſuchen. 

An dem Ehrentage des Ehepaares Chriſtoph Klöpper nahm 
ganz Bütlingen herzlichen Anteil, und ungezählt waren die 
Ehrungen und 'Aufmerkſamkeiten, die den Alten zuteil wur- 
den. Hecherfreut waren ſie über die Glükwünſc<he der Regierung 
und ein Glükwunſchſhreiben der Kreisverwaltung, das Landrat 
Albrecht, Lüneburg, mit einem Geldgeſhenk von 50 RM. über- 
reichte. Der Geiſtliche des Kir<hſpiels St. Dionys ſprach idem 
Jubelpaare herzliche Segenswünſche aus; Paſtor Hintze über- 
brachte dem 'Ehepaar ein Gebetbuch und ein Bild des früheren 
Herzogs Ernſt-Auguſt von Braunſchweig-Lüneburg. 

Chriſtoph Klöpper iſt der älteſte aktive Feuerwehrmann 
des Großfreiſes Lüneburg und Ehrenmitglied der Bütlinger 
Wehr. Die Bütlinger Wehr ließ es ſich beſonders angelegen 
jein, dem verdienſtvollen Kameraden eine ſchöne Ehrung zu 
bereiten; ſie trat abends zu einem Fackelzug an, und der feſt- 
liche Zus ging am Hauſe des Ehrenmitgliedes vorüber. 

So war der Tag reich an feſtlichen Ehrungen für das 
Jubelpaar Klöpper. Im Reichsjender Hamburg war 'des Freu- 
dentages ebenjalls gedac<ht worden. 

* 
80 Jahre alt 

wurde am 7. Okt. die Lehrerin i. R. Eliſabeth Lüders, 
Hamburger Straße 18 hierſelbſt, die ſich noc< re<ht guter Ge- 
jundheit erfreut. Sie wirkte gemeinſam mit ihrer Schweſter, 'der 
Sdulleiterin i. R. Maria Lüders, an der ehemaligen Privat- 
töchterſchule. In ihrer langjährigen Tätigkeit an der genann- 
ten Schule war es der Achtzigjährigen vergönnt, in der Jugend- 
erziehung Erſprießliches und Wertvolles zu leiſten. 

Am 13. Oktober konnte Herx Joachim Fid in Langen- 
lehſten im Kreiſe ſeiner Familie -- Ehefrau, Kinder und 
Enkel -- den 80. Geburts- 
tag bei beſtem körperlichen 
Wohlbefinden und geiſtiger 
Friſche feiern. Im Kreiſe 
Lauenburg geboren, hat er 
in dieſem dauernd ſeinen 
Wohnſiz gehabt und war 
von Jugend an in der Land» 
wirtſchaft tätig, und zwar 
in den ſpäteren Jahren als 
Vorarbeiter und Vogt. Im 
Jahre 1929 ſiedelte das alte 
Ehepaar zu dem in Langen- 
lehſten wohnenden Sohn 
über, um auf der von dieſem 
bewirtſchafteten Landſtelle 
ſeinen Lebenzabend zu ver- 
bringen. Der Achtzigjährige 
iſt noc; immer von früh bis 
ſpät in Tätigkeit, er unter- 
richtet ſi< durc< die „Allge- 
meine Lauenburgiſc<he Lan- 
deszeitung“ fortlaufend über 
alles Wiſſenswerte und 
nimmt no< lebhaften Anteil 
an allen wichtigen Tagesereigniſſen. -- Vorſtehend Genannten nach- 
träglich die beſten Wünſche.   

Joachim Fi>, Langenlehſten. 
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